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liehen Wirtschaft. Sie werden auch verwendet zur 
Rückzahlung von langfristigen Krediten, zur Be­
zahlung des zusätzlichen Inventarbeitrages und zur 
Rückzahlung des Inventarbeitrages bei Beendigung 
der Mitgliedschaft.
(3) Einkünfte, die aus Veräußerungen von Gegen­
ständen des Grundmittelfonds erzielt werden, sind 
diesem Fonds wieder zuzuführen. Das gilt nicht für 
Zucht- und Nutzvieh, das entsprechend dem Pro­
duktions- und Finanzplan der LPG zur Pflicht­
ablieferung oder zum freien Aufkauf geliefert 
wird.
(4) Versicherungsleistungen oder Schadenersatz­
leistungen wegen Schädigung oder Vernichtung 
von Teilen des Grundmittelfonds sind diesem Fonds 
zuzuführen.

47. (1) Der Saatgut- und Saatgutreservefonds dient der 
Sicherung der Aussaat entsprechend dem Anbau­
plan und der Überbrückung von Auswinterungs­
schäden und anderen Verlusten. Er wird gebildet 
aus dem von den Mitgliedern eingebrach ten Saat­
gut, aus Teilen der Ernte und aus Saat­
gut, das durch Tausch oder Kauf erworben wurde. 
Das durch Kauf erworbene Saatgut ist buchmäßig 
besonders auszuweisen.
(2) Der Futtermittelfonds dient der Fütterung des 
genossenschaftlichen Viehs während des Wirt­
schaftsjahres. Er wird gebildet aus den von den 
Mitgliedern eingebrachten Futtermitteln, aus 
einem Teil der Ernte und den durch Kauf erwor­
benen Futtermitteln. Die durch den Kauf erworbe­
nen Futtermittel sind buchmäßig besonders auszu­
weisen.

48. (1) Der Hilfsfonds dient der Unterstützung arbeits­
unfähiger Mitglieder und anderer unverschuldet in 
Not geratener Mitglieder. Er wird aus den Geld­
einnahmen entsprechend dem Statut der Genossen­
schaft gebildet.
(2) Der Kultur- und Prämienfonds ist für kultu­
relle Zwecke, Prämiierungen und für die Kader­
ausbildung zu verwenden. Er wird aus den 
Geldeinnahmen entsprechend dem Statut der Genos­
senschaft gebildet.
(3) Der auf Beschluß der Mitgliederversammlung 
gebildete Rücklagefonds dient der Finanzierung 
von Vorschüssen für geleistete Arbeitseinheiten so­
wie der Sicherung eines stabilen Wertes der 
Arbeitseinheit.

49. (1) Zur Förderung der Wirtschaftlichkeit der Ge­
nossenschaften sowie zur besseren Befriedigung der 
persönlichen Bedürfnisse ihrer Mitglieder können 
landwirtschaftliche Hilfs- und Nebenbetriebe sowie 
Gemeinschaftsanlagen errichtet und betrieben 
werden.
(2) Die Hilfs- und Nebenbetriebe dürfen die LPG 
nicht von ihrer Hauptaufgabe, der Weiterentwick­
lung der landwirtschaftlichen Produktion, ablenken.

(3) In den Betrieben und Einrichtungen werden nur 
Mitglieder der LPG beschäftigt. In Ausnahmefällen 
können Spezialisten gegen Entgelt eingestellt 
werden.
(4) Die wirtschaftliche Tätigkeit der Betriebe und 
Einrichtungen ist gesondert auszuweisen. Die Ein­
künfte gehen in die Gesamteinnahmen der Genos­
senschaft ein.

50. Die Verteilung der Einkünfte erfolgt auf der 
Grundlage der bestätigten Jahresendabrechnung in 
Geld und Naturalien.

51. Von der erzielten Gesamternte und dem Ergebnis 
der tierischen Produktion sind vor der Verteilung 
an die Mitglieder die notwendigen Anteile bereit­
zustellen für
a) die Erfüllung der Verpflichtungen der Genossen­

schaft gegenüber dem Staat;
b) den Saatgut- und Saatgutreservefonds und den 

Futtermittelfonds entsprechend dem Beschluß 
der Mitgliederversammlung;

c) den vertraglich gebundenen freien Aufkauf;
d) die Prämienvergütung an LPG-Mitgliedcr und 

an Mitglieder der Traktorenbrigade (MTS) bei 
Übererfüllung des Planes.

52. Von den Geldeinnahmen der Genossenschaft sind 
vor der Verteilung an die Mitglieder die notwen­
digen Anteile bereitzustellen für
a) die Bezahlung der festgesetzten Steuern an den 

Staat, der Versicherungsbeiträge und der von 
der MTS geleisteten Arbeiten;

b) die laufenden Produktions- und Wirtschafts­
ausgaben;

c) den Grundmittelfonds (unteilbaren Fonds) der 
Genossenschaft in Höhe von 8 bis 20 •/• entspre­
chend dem Beschluß der Mitgliederversamm-

. lung;
d) den Hilfsfonds in Höhe von 1 bis 2 ®/o entspre­

chend dem Beschluß der Mitgliederversamm­
lung;

e) den Kultur- und Prämienfonds in der Regel bis 
zu 2 °/f;

f) die Prämienvergütung an LPG-Mitglieder und 
an Mitglieder der Traktorenbrigade (MTS) bei 
Übererfüllung des Planes.

53. (1) Aus den zur Verteilung an die Mitglieder ver­
bleibenden Geld- und Naturaleinnahmen werden 
mindestens 80 % entsprechend der Anzahl der im 
Laufe des Wirtschaftsjahres von jedem Mitglied ge­
leisteten Arbeitseinheiten ausgegeben.
(2) Der übrige Teil der Geld- und Naturaleinnah­
men wird als Bodenanteil entsprechend der Größe 
und Güte der land- und forstwirtschaftlichen Nutz­
flächen verteilt, die von den Mitgliedern als ihr 
Eigentum eingebracht oder auf ihren Namen ins 
Bodenbuch eingetragen werden.
(3) Die Höhe der Bodenanteile für eingebrachte 
Nutzflächen von Großbauern wird durch den Be­
schluß der Mitgliederversammlung festgelegt. Sie 
soll die Durchschnittsgröße der von den anderen 
Mitgliedern eingebrachten Bodenflächen nicht über­
schreiten. Die gleiche Begrenzung der Auszahlung 
der Bodenanteile erfolgt* wenn durch Erbschaft 
oder sonstigen Erwerb ein Mitglied Flächen besitzt, 
deren Größe den Durchschnitt in der LPG erheblich 
übersteigt.
(4) Bei der Berechnung der Bodenanteile ist der ge­
samte genossenschaftlich genutzte Boden zugrunde 
zu legen. Geld- und Naturaleinkünfte, die auf die 
Flächen entfallen, für die keine Bodenanteile ge­
zahlt werden, sind dem unteilbaren Fonds zuzu­
führen. Sie können mit Zustimmung des Rates des 
Kreises auch teilweise nach Arbeitseinheiten ver­
teilt werden.


